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M 9 . Irettag , den 12 . Januar 19V «.

Englands Seestellung
Die Entwicklung der englischenSeestellung hat sich im

Großen und Ganzen in gerader , regelmäßiger Linie voll¬
zogen. Durch die Kämpfe mit Spanien in der zwei¬
ten Hälfte des 16 . Jahrhunderts erwarb sich England eine
feste Position unter den großen seefahrenden Nationen
der damaligen Zeit . Durch die 1651 erlassene Naviga¬
tionsakte schüttelte es die holländische Handelsbevor¬
mundung ab . Und die Kriege gegen Frankreich führ¬
ten es dann Schritt für Schritt dem Ziele näher , das
es in jder Schlacht bei Trafalgar definitiv erreichte, der
Alleinherrschaft aus der See . Nach den napoleonischen
Kriegen war es jahrzehntelang unbestritten Englands Auf¬
gabe , für andere Staaten die Geschäfte der See zu be¬
sorgen . Erst in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr¬
hunderts veranlaßten das Aufkommen Deutschlands , der
Vereinigten Staaten und Japans , sowie die allgemeine
Ausdehnung der wirtschaftlichen Interessen der einzelnen
Völker eine Reaktion gegen die monopolistische Stellung
Englands auf dem Meere . 1889 trat England wiederum
dieser Reaktion durch die Auvul Ostenes entgegen,
die mit einem Schlage 420 Millionen Mark für den
Ausbau der Flotte auf den Etat brachte.

Ueber die historische Entstehung des heutigen Kriegs¬
vorbereitungszustandes , der in der Neuorganisation
der Flotte 1904 einen gewissen Abschluß gefunden hat , gibt
ein im neuesten Heft der „ Marine -Rundschau" veröffent¬
lichter Aufsatz „ Friedensvorbereitung und
Kriegsaufmarsch " von Admiral , Freiherrn von
Maltzahn einen interessanten Ueberblick . Ein eigent¬
licher Kriegsaufmarsch existierte in der Zeit der Galeeren¬
flotte und auch später, als armierte Handelsschiffe den
Kern der Kriegsrüstung Englands bildeten , überhaupt
nicht . Erst mit der Ausbildung einer besonderen, ste¬
henden Kriegsflotte , als nach und nach der Angriff auf
die fremde Flotte an Stelle des Angriffs auf die fremde
Küste die Hauptsache wurde , als der Schauplatz der See¬
kriege sich weit über die englischen Gewässer hinaus erwei¬
terte und England für die Beherrschung des erweiterten
Kampffeldes die nötigen Flottenstützpunkte gewonnen
hatte , wurde eine Kriegsvorbereitung im heutigen Sinne
des Wortes möglich, und in den Kämpfen gegen Napo¬
leon konnte England Zum ersten Mal mit Erfolg die
Taktik anwenden , durch Kombination von Blockadeund
Schlachtwirkung den Schwerpunkt des Krieges in die
heimischen Gewässer des Feindes zu verlegen und von
dort aus das Weltmeer zu beherrschen.

Die heutige Organisation der englischen Flotte rückt
den Friedenszustand der Flotte bis dicht an die
Kriegsgrenze heran . Es liegt in dieser Friedens¬
dislokation eigentlich nicht mehr nur die Friedensvorbe¬
reitung Zu einem eventuellen Kriegsaufmarsch , sondern
beinahe schon der Kriegsaufmarsch selbst ; was fehlt, ist
lediglich das Einrücken in die Anfangsstellungen des spe¬
ziellen Kriegsfalls . Als den Zweck der Organisation kann
man die Offensive gegen die europäischen Zentral¬
seemächte , in der Hauptsache Frankreich und Deutsch¬
land , bezeichnen . Zu diesem Zweck werden die Streit¬
kräfte in den europäischen Gewässern konzentriert und es
werden drei Flotten aus ihnen gebildet : die stärkste in
den heimischen Gewässern, zwei weitere, die sich auf Gib¬
raltar und auf Malta stützen . Mit diesen Flotten soll
die Seeherrschaft für England gesichert und an der feind¬
lichen Küste eine Position errungen werden, die die volle
Ausnutzung der Seeherrschaft ermöglicht, wofür dann au¬
ßerdem noch die Reserveflotte u . eine Anzahl von Kreuzer-
gefchwadern zur Verfügung stehen .

So großartig die Machtstellung Englands in dieser
Organisation erscheint, sie hat doch auch ihre schwachen
Punkte . Voraussetzung der ganzen Organisation ist näm¬
lich das Bündnis mit Japan und das freundschaft¬
liche Verhältnis zu den Vereinigten Staaten . Das
sind beides Faktoren , die dem Wandel unterworfen sind ;
in dem Augenblick, wo einer von ihnen wegfält , muß
England sich auf eine vollständig veränderte Situation ein¬
richten. Auch so lange dieser Fall nicht eintritt , werden
natürlich fortwährend Verschiebungen vorgenommen , und
man wird aus der jeweiligen Dislokation der englischen
Flotte und der Stärke ihrer Teile Schlüsse auf die allge¬
meine politische Lage ziehen können. Das neueste englische
Blaubuch spricht es direkt aus , daß mit der konventio¬
nell gewordenen Friedensaufstellung von Geschwadern stets
gleichbleibender Stärke in bestimmten Meeresteilen gebro¬
chen werden müsse ; die kaleidoskopartig wechselnden in¬
ternationalen Beziehungen und die stets sich ändernden
Stärkeverhältnisse machten solche feste Aufstellung unmög¬
lich ; sie wiesen vielmehr auf die Notwendigkeit hin, die
Verteilung der Schiffe so zu regeln, daß sie „ den politi¬
schen Erfordernissen des Augenblicks" Rechnung trage .

Der Verfasser erörtert zum Schluß kurz die Anfor¬
derungen , die diese Sachlage an Deutschland stellt.
Deutschland muß, so führt er aus , trachten , so stark zu
sein, daß ein Krieg auch für den seemächtigsten Gegner
riskant ist, weil auch er in jedem Falle empfindlich ge¬
schwächt wird und weil leicht Verwicklungen mit Neu¬
tralen eintreten können. Wenn England z . B . versuchen
sollte, Deutschland mit seinen 60 Millionen Menschen aus
dem Wirtschaftskörper der Welt auszuschalten , so würden
dadurch die Interessen zahlreicher Neutraler geschädigt und
deren Beeinflussung würde England umso zugänglicher
sein, je größer die Lücke ist, die wir in seine Kriegsrüst¬
ung geschlagen haben . Für England selbst kommt natür¬
lich besonders die Ueberlegung in Betracht , daß jedes Ab -
bvechen der Beziehungen zu uns doppelseitig wirkt
und daß nur die Differenz des Schadens , der entsteht, als
friedenerzwingend in Rechnung zu stellen ist . Gerade das
ist ein schwerwiegender frieden erhaltender Ge¬
sichtspunkt .

Mrmdschau .
Die diplomatische Lage wird durch dasdeutsche

Weißbuch in einigen Partien etwas deutlicher erhellt .
Das Buch enthält aber nur eine vorsichtige Auslese.
Die scharfen Noten Deutschlands sind ausgelassen , um
vor der Konferenz nicht zu verstimmen . In Frankreich
ist man für diese Courtoisie dankbar und nimmt sie als
Beweis der „ deutschen Friedensliebe "

. Nach den bis¬
herigen Darstellungen würde niemand verstehen, wie die
Gefahr eines europäischen Krieges und der Glaube an
einen solchen hat aufkommen können. Nicht ganz er¬
wünscht ist es, aus dem Weißbuch zu erfahren , daß
der französische Geschäftsträger in Marokko nicht von ei¬
nem an Frankreich erteilten Auftrag der Mächte , son¬
dern von einem Auftrag gesprochen hat , der, wie der
Botschafter annahm , Frankreich von einer europäischen
Konferenz erteilt werden würde . Das ist ein Unter¬
schied und begründet den Vorwurf optimistischer Prophe¬
zeiung , nicht aber der Unwahrheit . Nur diese letztere
hätte aber eine Handhabe gegeben , gerade an diesem Punkt
mit ganz besonders schweren Vorwürfen einzusetzen .

Das Weißbuch ist für die Konferenz nicht ohne Wert ,
erscheint aber auch für diese ganz unzweckmäßig spät .
Es beleuchtet gewisse Fehler des Herrn Delcasss, ohne
die schwachen Punkte der deutschen Behandlung aus der
Welt schaffen zu können, über dieungünstigeRück -
wjrkung derselben aus die Gesamtlage ent¬
hält das Weißbuch keine Mitteilungen .

Im ganzen behandelt die europäische Presse das
Weißbuch unter dem Gesichtspunkt retrospektiver Fest¬
stellungen zur Verteidigung des eigenen Standpunktes und
entnimmt der Weglassung von Schärfen gegen das ge¬
genwärtige französische Ministerium eine versöhnliche
Stimmung Deutschlands . Diese Auffassung ist begrün¬
det und in dieser Stimmung wird es nicht allzuschwer
sein, für die einzelnen Differenzpunkte Formulierungen zu
finden , unter die Frankreich , Deutschland und die Mächte
ihr Siegel drücken können. Daß diese Arbeit der Kon¬
ferenz von Algeciras sechs Wochen Zeit dauern sollen,
ist nur für den verwunderlich , der nicht weiß, daß die
Diplomaten nur Staatsadvokaten sind, welche ihre Pro¬
zesse gewohnheitsmäßig nicht rasch zu Ende führen .

Die deutsche Presse wird das kluge Beispiel der
französischen und englischen befolgen und die Sachlage
ohne Chauvinismus besprechen . Es scheint auch , daß nur
die Berliner „ Tägl . Rdsch .

" in ein falsches Fahrwasser
einmündet .
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Unsere Verbündeten . Die italienische Presse
hüllt sich über das deutsche Marokko - Weißbuch
in ein auffallendes Schweigen und beschränkt sich da¬
rauf , die Kommentare der ausländischen Presse , nament¬
lich der französischen und englischen, wiederzugeben. Von
den römischen Blättern bringt nur die „ Vita " einen
Artikel, der von den üblichen Anklagen gegen
Deutschland strotzt, das Italien vom Mittelmeer ver¬
drängen wolle.

*

*

* *
Der Teufel au die Waud gemalt Aus Lon¬

don wird vom 6 . gemeldet : Merkwürdigerweise wurden
in letzter Zeit bet „Lloyd ' s" Versicherungen für den Fall
eines Krieges zwischen Frankreich und Deutschland
abgeschlossen. Am Donnerstag und Freitag betrug die
Prämie für diese Versicherung 5 Prozent , d . h . die Gesell¬
schaft verpflichtet sich , gegen eine Prämie von 5 Lstr . 100
Lstr . zu zahlen , falls in den nächsten sechs Monaten Krieg
zwischen genannten Mächten ausbrechen sollte.

Tages - KSronik.
Berlin , 9 . Jan . Der preußische Etat für 1906

balanziert in Einnahmen und Ausgaben mit Mark
2,910,344,396 . Von den Ausgaben entfalten Mark
236,943,644 auf das Extraordinarium , M . 2,675,400,752
auf das Ordinarium . Bei staatlichen Betriebsver -
waltu ngen ist ein Ueberschuß von Mk . 71,5 Millionen
veranschlagt . Davon entfallen Mk . 48,4 Millionen auf
die Eisenbahnverwaltung , deren Einnahmen um Mk . 115,5
Millionen höher veranschlagt sind, während die Ausga¬
ben Mk . 67,1 Millionen mehr beanspruchen . Der Rein¬
überschuß des Etats beträgt 30,6 Millionen Mark .

Berlin , 10 . Jan . Das Befinden des 'Staatssekre¬
tärs Frhrn . v . Richth 0 fenhat sich derart verschlim¬
mert , daß mit dem baldigen Ableben des Patienten
gerechnet werden muß . Der Kaiser beorderte seinen
neuernannten Generalarzt , von Zeit zu Zeit bei dem
Kranken vorzusprechen.

Berlin , 10 . Jan . Aus Leipzig meldet die Nat.-
Ztg . : Gegen 2700 Arbeiter der Leipziger
Baumwollspinnerei verlangten von der Fabriklcit -
ung umgehend endgültigen Bescheid , ob die Forderung des
Zehn stunden tags und einer lOprozentigen
Lohnerhöhung genehmigt ist . Für den Fall der
Ablehnung ist ein Streik zu erwarten .

Berlin , 10 . Jan. Die durch die Presse gehenden
Nachrichten über größere Veruntreuungen von Waffen
und Munition der Heeresverwaltung sind stark übertrieben.
Auch Landesverrat scheint nicht vorzultegen. Gerichtliche
Untersuchung ist im Gange .

Berlin , 10 . Jan . Der Mitteuropätsche Mo¬
torwagenverein hat dem Reichstag eine gegen die
Automobil st euer gerichtete , ausführlich begründete
Eingabe unterbreitet .

Berlin , 10 . Jan. Aus Paris meldet die Voss. Ztg . :
Ein Ungenannter, den der Matin als einen der hervor¬
ragendsten Führer des französsischen
Heeres bezeichnet, tritt in diesem Blatt für die Um¬
wandlung der Kolonialtrnpp en in ein Garde¬
korps ein, das in Paris und den umliegenden Forts
Garnison nehmen und im Krieg zur Verstärkung der
Grenzforis verwendet werden würde.

Berlin , 11 . Jan . Die Hochzeit des Prinzen
Eitel Friedrich mit der Herzogin Sophie Charlotte
von Oldenburg wird ,wie jetzt bestimmt verlautet , doch
zugleich mit der silbernen Hochzeit des Kaiserpaars am
27 . Februar gefeiert werden.

Dresden , 10 . Jan . Nach den „Neuesten Nach¬
richten" ist Universitätsprofessor S ch ä s e r - Straßburg
als Nachfolger des BischofsWus chansky in Aussicht
genommen.

München, 10 . Jan . Die Ludwigshafener
Walzmühle will das abgebrannte Gebäude in Ludwigs-
Hafen wieder aufbauen , aber nur zu Silos und zu einer
Graupenmühle verwenden und den Hauptbetrieb nach Baden
verlegen , sofern sie auch ferner in Bayern der Besteuerung
nach dem Vermahlungsquantum unterworfen werden soll .
Da käme also eine Aenderung des Gewerbesteuergesetze in
Frage . Nach der „ Augsb . Abendztg." ist deshalb die Be¬
ratung des Etats der direkten Steuern im bayerischen
Landtag vorläufig vertagt worden . Die Regierung wird
einen Antrag im Sinne der Walzmühlen kaum einbringen,
aber es soll aus Abgeordnetenkreisen ein Antrag gestellt
werden . Unter den pfälzischen Abgeordneten schweben über
die Behandlung der" Sachen Besprechungen .

Straßburg , 10 . Jan. Am Samstag findet in
K 0 lmar eine Versammlung von Delegierten der Zentrums¬
vereine von Straßburg , Kolmar und Mülhausen statt, auf
welcher die Gründung einer elsässischen Zentrums¬
partei definitiv beschlossen werden soll.

Paris , 11 - Jan . Der allgemeine Arbeiterverband
ließ in der verflossenen Nacht einen Aufruf anschlagen, der
in schärfster Weise gegen den Militarismus , sowie
gegen jeden Gedanken an Krieg protestiert und erklärt ,
daß die Arbeiter den Frieden um jeden Preis wollen .
(Es scheint dies der Aufruf zu sein, den Jaurös zu un¬
terzeichnen sich weigerte . )

Montreal , 10 . Jan . In einer Unterhaltung in
Ottawa erklärt« der kanadische Premierminister , Laurter ,
daß Kanada stets willig sei, in der Zollfrage Deutsch¬
land auf gleicher Basis entgegenzukommen . Die angebliche
Animosität leitender kanadischer Kreise gegen Deutschland
sei purer Unsinn. Im Gegenteil hob Sir Wilfrtd Laurier
die großen Vorzüge der deutschen Bewohner Kanadas , deren
Fleiß und ihre Gesetzlichkeit hervor.

Beim Rangieren eines Güterzugs im neuen Ran¬
gierbahnhof in Waldh 0 f bei Mannheim geriet der ver¬
heiratete 31 Jahre alte Bahnarbeiter Dölger aus



Biblis zwischen die Puffer zweier Wagen . Es wurde ihmder Brustkorb eingedrückt, so daß der Tod sofort eintrat .
In der verflossenen Nacht erschoß sich auf der Guken-

bergstraße die in der Marlinsgasse in Worms wohnende
ehemalige Schauspielerin Hart mann . Bei der
Leiche wurde außer dem Revolver eia neues Rasiermesser ,das mit frischem Blut befleckt war , vorgefunden. Ueber die
Beweggründe ist nichts bekannt.

Im Gaswerk in Friedberg (Hessen ) ereignete sich
Dienstag Nacht gegen halb 4 Uhr ein schwerer Unglücks¬
fall , dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen . Ineinem Schacht gab es einen Defekt am Hauptrohr , wo¬
durch das Gas in großer Menge ausströmte . Gasver¬
walter Liese und der Arbeiter Walther wollten sich
hiervon überzeugen, um den Mangel abzustelleu, wobei
-sie durch die ausströmenden Gasmengen den Erstickungs¬tod fanden .

Ter 30jährige verheiratete Arbeiter Ludwig Becker
in Mainz stürzte in der Lackfabrik von Albrecht in ei¬
nen Kessel siedenden Lackes . Der Verunglückte trug schreck¬
liche Brandwunden davon , denen er im Hospital erle¬
gen ist .

Im oberfränkischen Dorfe Haundorf bei Erlangenbrannte eine Anzahl von Gebäuden nieder .
Das große Maler - und Bühn end eko rations -

ateliervon Lütckensam Marstall in Hannover
steht in Flammen. Das Innere des auf fünf Lagerräumeverteilten Magazins rst bereits ausgebrannt . Die Flammenwüten noch weiter, und es besteht die Gefahr , daß die alten
Holzfachwerkgebäute an der Burgstraße dem Feuer zumOpfer fallen .

Zu der Ermordung des sechzigjährigen Grundbesitzers
Pelzer in Skubartfchcwo bei Posen ist festgestellt , daßder 26jährige Liebhaber , die 18jährige Frau PelzerMd der Besitzer Schwaß der Tat verdächtig sind.Aus Mülhausen i . Elf . wird gemeldet : Es wird
unheimlich in dem nahen Voll Weiler und Umgebung.Erst vor 14 Tagen wurde eine allein wohnende Frau , die
verschiedentlich sich eines Schatzes von 6000 Mark ge¬rühmt hatte, den sie, der Gewohnheit vieler mißtrauischer
Landbewohner folgend bei sich im Hause hielt , ohne aneine Verzinsung des hübschen Kapitals zu denken , eines
Morgens ermordet aufgefunden . Das Geld war ge¬raubt worden . Jetzt hat man , wie kurz gemeldet, aufder Straße , unweit des gleichen Ortes einen bis jetztunbekannten Mann mit gespaltenem Schädel tot aufgefun¬den . Als des Mordes an der Witwe Meckler verdächtig,wird ein junger Mann aus Berrweiler von der Polizei ge¬sucht , der seit der Mordtat spurlos verschwunden ist . Jetzthat man aber auch .einen Ackerer aus dem nahen Sulz ,der den gleichen Namen wie die Ermordete trägt , ver¬
haftet und bei ihm blutige Kleider gefunden. Diese zweiMorde kurz nacheinander versetzen die sonst ruhige und
friedliche Bevölkerung in begreifliche Aufregung .

Sieben Fülle von schwarzen Pocken sind in derStadt Luxemburg aufgetreten. Die Bevölkerung ist be¬
unruhigt . PockenMe sind außerdem in d : n Ortschaften
Rollmgergrund , Hollerich . Gasperich und Mühlenbach konsta¬tiert .

Aus Stuben am Arlberg wird telegraphiert, daß die
beiden vermißten Ulmer Herren Landrichter Günlter und
Rechtsanwalt Sieß , die man verunglückt glaubte, glücklichdort angelangt sind. Die Rückkehr nach Ulm erfolgt morgen.In Monteleone wurde Mittwoch Abend 9 .54ein heftiges E r d b e b e n verspürt , das aber keinen Scha¬den anrichtete . Es herrscht große Bestürzung .

Deutscher Reichstag .Berlin , 10. Jan . Präsident Graf Ballestrem
eröffnet Ine Sitzung . Am Bundesratstische : Staatssekre¬tär v . Stengel . Ein beschleunigter Antrag auf Ein¬
stellung eines gegen den Abg . Bonin eingeleiteten Straf¬verfahrens wird angenomnren.

In fortgesetzter Debatte über die Reich sfinanz -
reform und die Steuervorlagen erklärt Abg . v .
Rettich (kons. ), die Konservativen behielten sich bei der
Kommissionsberatung ihre definitive Stellungnahme vor .Auch sie betrachteten die Vorlagen nicht als untrennbares
Ganzes . Bezüglich der Matrikularbeiträge ständen sie
«ruf demselben Standpunkt wie das Zentrum und die Na¬
tionalliberalen . Was die Biersteuern betreffe, so glaubeer nicht, daß die Erhöhung der Malzsteuer einen Rück¬
gang des Bierkonsums herbeisühre. Bei der Tabaksteuer
müsse geprüft werden, ob eine Erhöhung des Tabakzolleseine Schädigung der tabakarbeitenden Industrie zur Folgehabe . Gegen die Stempelsteuer hätte der größte Teil der
Konservativen schwere Bedenken. Von allen diesenSteuern sei vielleicht nur die Personenfahrkartenstener an¬
nehmbar unter Freilassung der Fahrkarten für den Min¬
derbemittelten . Von der Automobilsteuer müßten die
Kraftwagen , welche beruflichen Zwecken dienen, frei blei¬ben . Gegen die Reichserbschastssteuer seien die Konser¬vativen grundsätzlich , dagegen würden sie einem Ausfuhr¬zoll aus Kohlen und eine Weinsteuer befürworten . Grund¬
satz müsse bei allen Steuern sein, dieselben hauptsächlichaus die Schultern der Leistungsfähigen zu legen.

Abg. Dr . Wiemer (srs . Vp . ) sqgt : Im Einklag mitanderen Parteien erklären wir die von der Regierung vor¬
geschlagene Bindung der Matrikularbeiträge unsererseitsfür unannehmbar . Wir sind nicht geneigt, der Regierungmene Steuern auf Vorrat zu bewilligen . Redner verlangteine Reform der Branntweinsteuer unter Beseitigung der
sog . Liebesgaben, erklärt sich gegen die Begünstigung re¬
ligiöser Gemeinschaften bei der Erbschaftssteuer, gegen die
Stempel - und Quittungssteuer , sowie gegen eine Erhöh¬ung der Bier - und Tabaksteuer. Die Zigarettensteuersei technisch undurchführbar .

Abg . v . Kardorfs (Reichsp. ) fordert Bemessungder Matrikularbeiträge nach der Leistungsfähigkeit der
Einzelstaaten , geringere Belegung der Immobilien bei der
Erbschaftssteuer , eine regelrechte Reichsschuldentilgung, Be¬
rücksichtigung der kleinen Brauer und Vermeidung einer
Verschiebung der Tabakfabrikation .

Abg. Pachnicke (srs. Bgg .) spricht sich gegen; ein« Er¬
höhung der Brausteuer aus . Redner verwirft auch

'
dieanderen Verbrauchs - und Verkehrssteuern, empfiehlt abereine Ausgestaltung der Erbschaftssteuer und verweist ausdie zu erwartenden Einnahmen aus den Zolltarifverträgen .

Raab (wirtsch . Vgg . ) sagt, die Regierung habe eine
so gerechte Steuer , wie die Wehrsteuer, nicht in die Vor¬
lage ausgenommen . Von der Biersteuer erscheint uns
nur die Mehrbelastung des ausländischen Bieres gerecht¬
fertigt . Die Tabaksteuer trifft besonders den Mittelstandund ist geeignet, den Ruin vieler Existenzen herbeizufüh¬ren . Der Reichsschatzsekretär sollte dem Bundesrat aucheine Reichseinkommensteuer abringen können. Der Red¬
ner empfiehlt die Ausdehnung der Luxussteuern , eine Um¬
satzsteuer für Warenhäuser und Großbetriebe , eine Er¬
höhung der Börseusteuer, eine Besteuerung der stillliegeu-
den Zechen und eine Wertzuwachssteuer .

Abg . Südekum (Soz . ) bekämpft besonders die Er¬
höhung der Brausteuer . Die Verteuerung des Bieres
werde den Schnapskonsum steigern. Die Weiterberatungwird auf Donnerstag 1 Uhr vertagt .

Der Aufstand in de« Kolonien .
Köln , 10 . Jan. Die „ Köln. Zeitung " meldet aus

Berlin vom 9 . Januar : Nach einem hier eingetroffenen
Telegramm übergab Gouverneur von Puttkammer am
6 . Januar die Gouvernemeutsgeschöfte Kameruns an
Oberst Müller . Puttkammer beabsichtigt am 9 . ds . abzu¬
reisen . Seine Ankunft in Deutschland ist am 1 . Frbruar
zu erwarten.

Die UnruHe « in WnMand .
Die Lage in Rußland .

Tie Nachrichten ftus dem Laude sind sehr spärlich
geworden . Es herrscht fast überall wieder Ruhe . Im
Gouvernement Cherson wurde nach Verhängung des
Kriegszustands die Ordnung hergestellt. In der Umge¬
gend des Grenzortes Polangenbei Mitau macht sich
eine Gärung unter den Bauern bemerkbar : sie hindern
die Gutsbesitzer an der Holzausfuhr nach Preußen . Die
Bevölkerung sympathisiert mit der litauischen Bewegung .

Die Fabrik Autz in Riga wurde von Artillerie
beschossen und dabei mehrere Männer getötet . Im
Allgemeinen ist es jetzt in den Ostsee Provinzen ru¬
hig . In Riga macht sich in der r ei ch s d e u tsch en
Kolonie eine Reaktion gegen die übereilte Fluchtins Ausland geltend . Gegenwärtig besteht keine Gefahr .

Ein Meutererprozeß .
Aus Odessa wird dem Lokalanzeiger telegraphiert :

Der Prozeß gegen die Meuterer vom Kriegsschiff „Se -
bastopol " wird Ende Januar stattfinden . Die beson¬
dere Kommission hat unter der Leitung eines General¬
majors und zweier Obersten die Voruntersuchung beendet.
Angeklagt werden der bekannte Leutnant Schmidt , 2 an¬
dere Offiziere , 250 Matrosen und 6 Privatpersonen .

Aus Württemöerg.
Die Bolksschulkommission der Kammer der

Abgeordneten beschäfligle sich in ihrer Mtttwochssitzungmit dem Anlrag des Abgeordneten Schmidt - Maulbronn
betr . Einführung einer Kam me r ordnun g für die
Volksschullehrer . Als Berichterstatter darüber fungierteder Antragsteller selbst , welcher den Antrag stellte, die Re¬
gierung zu ersuchen , für die ökonomischen Angelegenheitender Volksschulstellen die Schaffung ähnlicher Einrichtungen in
die Wege zu leiten, wie solche für die evangelischen Pfarr¬
stellen des Landes („Kämmerer" ) bereits bestehen . Für
diesen Antrag sprachen sich Gröber und Dr . Hte -
ber aus und auch der Kultminister Dr . » . Weiz¬
säcker , halte dagegen nichts einzuwenden. Die Kom¬
mission nahm den Antrag einstimmig an und
auch hinsichtlich der Uevernahme der entstehenden Kosten
(Reisekosten und Auslagen ) auf die Staatskaffe ergab sich
innerhalb der Kommission Einverständnis . Ueber die Ein¬
gabe des Organisten Tr eiber aus Wiesensteig , OA . Geis¬
lingen, um Schutz für seine Gehaltsansprüche ging die
Kommission zur Tagesordnung über.

Stuttgart , 11 . Jan . Die Sammlungen für
die notleidenden Juden in Rußland ergaben durch
rege Beisteuer von allen Konsesionen in der Stadt Stutt¬
gart 34 548 Mk ., in den verschiedenen Gemeinden Wür«
tembergs 12 723 Mk ., zusammen 47 271 Mk.

8 . L . Metzingen , 10 . Jan . Seitens der hiesigen
Katholiken ist beabsichtigt eine katholische Konfessions¬
schule ins Leben zu rufen . Es wurde an die bürgerlichen
Kollegien ein Gesuch gerichtet, dieser K nfessionsschule einen
jährlichen Beitrag zu bewilligen. Dieses Gesuch wurde
edoch beinahe einstimmig abgelehnt.

Einen schweren Unfall erlitt in Reutlingen das
8jährige Töchterchen Else des Mechanikers Herm . Conrad
in der Georgenstraße . Als das Kind um 8 Uhr zu Bett
gehen wollte, fingen infolge eines Luftzugs seine Haare
an einem offenen Kerzenlicht Feuer , so daß in wenigen
Augenblicken die langen blonden Locken in Flammen auf¬
gingen . Außerdem empfing das unglückliche Mädchen im
Gesicht und am ganzen Oberkörper so schwere Brandwun¬
den , daß ernste Gefahr für sein Leben besteht . Von ei¬
nem rasch herbeigerufenen Arzt wurde sofort ein Verband
angelegt .

Der Bauer Sigle in Metzingen , der wegen
Diebstahls in Untersuchung steht , ist vom Hause mit dem
Fuhrwerk sortgesahren , hat Pferde und Wagen um 600
Mark versilbert und mit dem Gelde das Weite gesucht .
Er soll auf dem Weg nach Amerika sein, ohne sich um
seine Familie weiter zu kümmern.

Bei Neuenbürg fiel das 3jährige Kuäbchen des
Sensenschmied Reinh . Lutz auf der Ziegelhütte bei der
Wilhelmshöhe in einen Kübel voll heißen Wassers, wo¬
durch sich das bedauernswerte Kind am ganzen Körper¬
chen auf jämmerliche Weise verbrühte , sodaß es starb.

In Schwieberdingen wurde der Bauer Fried¬
rich Rometsch beim Oeffnen der Stalltüre von seinem ;
Pferd dermaßen an die Wand gedrückt, daß er eine hef¬
tige Quetschung der Brust und der rechten Achsel, sowieinnere Verletzungen davontrug , sodaß er noch nicht außer
Lebensgefahr ist .

Ein gefährliches Abenteuer hatten die Paffagiere der

von der Station Maulbronn nach Kntttlingen
führenden Abendpost kürzlich zu bestehen . Es herrschte aufdem Wege nach Knittlingen ein heftiger Sturm , der in der
Nähe des Elfingerhoses in geringer Entfernung von den
Pferden einen starken Apfelbaum quer über die Straße
warf . Die Pferde wurden dadurch erschreckt und rannten
seitwärts über die Staße , über den Graben einem See zu .Der Postillion besaß soviel Kraft und Geistesgegenwart,die Pferde herumzureißen, ehe die erregten Tiere den sumpfi¬
gen See erreicht hatten . Stränge und Pferdegeschirre ris¬
sen ab und der Postwagen blieb stecken . Bewohner des
Elfinger Hofs kamen den Verunglückten zu Hilfe und brach¬ten mit den Pferden des Hofpächters die Post nach Knitt¬
lingen.

In Murr OA . Marbach kam der 63 Jahre alte
verheiratete Ernst Krämer von Beuringen bei der Abfuhrvon Brennholz aus dem Hardtwald unter seinen Wagen,wobei ihm das Rad über den Unterleib ging . Hierbeierlitt er eine schwere innere Verletzung, die seine sofortige
Ueberführung ins Bezirkskraukenhaus Ludwigsburg nötig
machte.

In Jlsfeld erhängte sich am Dienstag die schwer¬
mütige Witwe F . Die Zahl der Selbstmorde hat sich
hier in letzter Zeit auffallend gehäuft .

Ein Unfall ereignete sich Dienstag abend auf dem
Bahnhof in Heilbronn vor Abgang des letzten Zugs
nach Großgartach . Beim Rangieren fiel ein Wagen um
und begrub einen Angestellten unter sich . Er erlitt er¬
hebliche Verletzungen und wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht .

In Güglingen stürzte der Bauer Robert Wagen¬
plast beim Stangentragen im Staatswald Bannwald in¬
folge Ausgleitcns heftig zu Boden und schlug mit dem
Brustkorb auf, wobei er eine heftige Quetschung dessel¬
ben und einen doppelten Rippenbruch erlitt .

Ein bedauernswerter Unfall ereignete sich Dienstag
abend N,7 Uhr aus der Haltestelle Sülzbach . Ein
Sülzbacher Bürger namens Laicher kehrte vom Hellbrau¬
ner Markt heim und nahm die gekauften Schweine mit
In ven Personenwagen . Vom Schaffner mit Strafe be¬
droht wollte Laicher vor der Haltestelle den Zug Ver¬
sen, er geriet hiebei unter die Räder und wurde ihm ein
Fuß am Knöchel glatt abgefahren . Glücklicherweise fuhr
ein Arzt im Zuge mit , welcher sich des Schwerverletzten
sofort annahm und die Verbringung in seine Wohnung
veranlaßte .

Bei Stiershos OA . Gaildorf verunglückte der ver¬
heiratete Holzmacher Friedrich Schmid von Falken -
hölzle . Er wurde von einem ins Rollen gekommenen
Stamm getroffen und erhielt am Hals schwere, aber
nicht lebensgefährliche Verletzungen . Ein neben ihm be¬
schäftigter Arbeiter 'hörte noch im letzten Augenblick den
nahenden Stamm und fand an dem Felsen die rettende
Deckung .

In Göllsdorf .ereignete sich lt . Rottweiler Blätter
ein schrecklicher Unglücksfall. Der 26sährige verheiratete
Franz Schwaibold wollte anläßlich seiner Taufe mit Böl¬
lern schießen . Da einer derselben nicht los ging , wollte er
darnach sehen . Während er nun hinlief , ging der eine
Böller los und traf ihn so unglücklich an den Kopf, daß
ihm ein Stück vom Kops gerissen wurde , und der Tod
sofort eintrat . Der zweite Böller ging ebenfalls los
und riß ihm noch die Brust ans . Er hinterläßt eine Frau
und 2 Kinder .

Der Führer des Dienstag um 6 Uhr 10 abends von
Herbertingen nach Saulgau abgegangenen Motorwagens
glaubte zwischen dem ersten und zweiten Bahnwärterhaus
in der Nähe des Feldwegübergangs eine dunkle Gestalt
hart am Geleise liegen zu sehen . Als man den Wagen
anhielt , um nach der Sache zu sehen , entdeckte man lt .
Oberländer den Leichnam einer alten Frau , die allem An¬
schein nach von dem um 5 Uhr 55 von Saulgau nach
Herbertingen abgegangenen Allgäuzug überfahren wor¬
den "war . Der in der Nähe postierte Bahnwärter wurde
vom Motorpersonal alsbald benachrichtigt, woraus die
Leiche geborgen wurde . Wie die Bedauernswerte an diese
für die Passanten nicht zugängliche Stelle gelangt ist,
konnte bis jetzt nicht in Erfahrung gebracht werden.

Ein juvger Bursche in Biberach , ber schon längere
Zeit Spuren von Lebensüberdruß zeigte, sprang Dienstag
abend 10 Uhr in die Riß Er war vorher im „Mohren "
und äußerte seiner Umgebung gegenüber, er könne nicht
mehr leben und müsse zu seiner verstorbenen Mutter , wo¬
raus er sich entfernte. Seine Kameraden hielten diese
Aeußerungen anfänglich für Scherz. Sie hatten aber keine
Ruhe und folgten ihm und kamen gerade recht, den Lebens¬
müden beim Männerbad aus der Riß zu ziehen . Der
Unglückliche weigerte sich heimzugehen und mußte dann nach
Hause getragen werden. Hier wollte er sich alsbald wieder
gewaltsam entfernen, bis die herbeigerusene Polizei ihn in
die Jrrenzelle verbrachte .

Kerichtssask
Stuttgart , 10 . Jan . Schwurgericht . Ein ^ jäh¬

riger Insasse des hiesigen Bürgerhospitals , der verwitwete
Maurer Friedrich Frank von Oberboihingen OA . Nür¬
tingen , hatte sich heute vor dem Schwurgericht wegen
Urkundenfälschung xind Betrugs zu verantworten . Der
Angeklagte bezog seit einigen Jahren eine Altersrente
im Betrag von 15,95 Mark monatlich, womit er bis
zu seiner Einverweisung ins Bürgerhospital im Oktober
v . I . sein Leben fristen mußte . Seine Miete betrug
monatlich 10 Mark , sodaß ihm also für seinen Lebens¬
unterhalt ganze 5,95 Mark im Monat übrig blieben.
Der Angekl. holte gleichzeitig mit seiner Monatsrente auch
diejenige eines anderen Rentenempfängers , eines In¬
sassen des Bürgerhospitals namens Riegraf ab . Als
dieser gestorben war , ließ sich der Angekl. dazu verleiten,die Mente für den Verstorbenen auch weiterhin zu er¬
heben ,und er fälschte zu diesem Zweck die Formulare ,die zum Empfang der Rente berechtigen. Der Versi¬
cherungsanstalt .Württemberg erwuchs hieraus ein Schaden
von insgesamt 226,70 Mark, , der aber vollständig gedeckt
wurde . Der Angell ., der bisher vollständig unbescholten
war , machte zu seiner Entschuldigung geltend, daß ihn
bittere Armut zu dem Vergehen getrieben habe und er



bitte um eine gnädige Siros "
. In Rücksicht darauf er¬

kannte das Gericht auf eine Gefängnisstrafe von 4
Wochen .

Tübingen , 9 . Jan . Strafkammer. Auf Strafklage
des Stadtschultheißen Haußer in Herrenberg wurde der
Löwenwirt Georg Mols von Rohrau wegen Beleidigung
has Herrenberger Schöffengericht verwiesen unter der
Beschuldigung, er Habe am 24 . Juni 1905 den Stadt¬
schultheißen, welcher Zugleich Feuerwehrkommandant ist,
öffentlich beleidigt , indem er anläßlich des Brandes in
der Stadt Herrenberg — wobei die ganze Familie Nuof-
ser den Feuertod gestorben ist - auf dem Brandplatze
vor vielen Leuten äußerte : „ Ihr seid eine schöne Feuer¬
wehr, welche die Leute verbrennen läßt , einem anderen
Kommandanten wäre das nicht passiert ; Ihr habt einen
schönen Kerl als Feuerwehrkommandanten ; Euer Kom¬
mandant hat keine Schneid , bei uns wäre das nicht vor¬
gekommen, wenn der verbrannte Nuoffer nicht von Rohr -
M gewesen wäre , hätte man ihn nicht verbrennen lassen.

"
Das Schöffengericht Herrenberg gelangte zu einer Frei¬
sprechung des Angeklagten unter Uebernahme der Kosten
auf die Staatskasse . Der Angeklagte gab nur zu, auf
dem Brandplatze gesagt zu haben : „ Ihr seid eine schöne
Feuerwehr , Ihr laßt die Leute verbrennen .

" Das Schöf¬
fengericht hielt diese Aeußerungen für keine Beleidig¬
ung , sondern nur für eine statthafte Kritik und die weiter¬
gehende Anklage für nicht hinreichend bewiesen. Gegen
obiges Urteil legte Stadtschultheiß Haußer als Neben¬
kläger Berufung ein . Auf Grund der Verhandlung vor¬
der Strafkammer wurde Wolf zu der Geldstrafe von 25
Mark uüd Tragung der Kosten erster und zweiter In¬
stanz verurteilt . Dem Beleidigten wurde Urteilspubli¬
kation zugesprochen.

8 . L . Tübingen , 10. Jan . Die Kaufmannswitwe
Emilie Otto von Nürtingen wurde von der hiesigen Straf¬
kammer wegen Beleidigung durch anonyme Briefe zu der
Gefängnisstrafe von 3 Monaten verurteilt . Auf Ansuchen
ist der Frau nunmehr gestaltet worden diese Strafe in der
Civilsestungsstrafanstalt Hohenasperg zu verbüßen.

Ulm, 11 . Jan . Eine Frau Heilmann in Sul -
bach OA . Kirchh-eim soll eine Hexe sein. So behaup¬
tet wenigstens der Taglöhner Rich. Schlatz dort , ihr
nächster Nachbar . Sie soll ihm Nachts keine Ruhe lassen,
das Vieh verhexen und allerlei andere „Schandtaten "

pusführen . In der Nacht vom 1 . auf 2 . Okt . soll sie
wieder an sein Bett gekommen sein, um ihn zu ängstigen .
lEr schrie deshalb so laut , daß die ganze Nachbarschaft alar¬
miert wurde . Die Polizei glaubte nicht an die Hexe und
legte chm wegen der Ruhestörung 4 Mk . Strafe auf .
Schlatz beruhigte sich damit nicht, sondern legte Beruf¬
ung bei dem Schöffengericht ein und als dieses die Strafe
bestätigte, bei der Strafkammer . Dieser wollte er bewei¬
sen , daß seine Nachbarin eine Hexe sei . Aber trotz sei¬
ner eindringlichen Vorstellungen hatte er auch vor dieser
Instanz kein Glück, seine Berufung wurde verworfen .

Ravensburg , 9 . Jan . Vor dem hiesigen Schwur¬
gericht wurde gestern der Taglöhner Friedr . Häfele
von Stuttgart wegen zweier Verbrechen der räuberischen
Erpressung zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr 2 Mona -
len , fowie Zu 5jährigem Ehrverlust verurteilt . Häfele hat
gm 27 . Okt . v . Js . an Stadtpfarrer Schmid in Friedrichs -
Hafen und am 2 . Nov . an die Gräfin Matuschka je einen
Drohbrief geschickt , worin er elfteren um Ausbezahlung
einer Summe von 500 Mark , letztere um eine solche
von 1000 Mark anging mit der Drohung , wenn die ver¬
langten Summen .nicht ausbezahlt werden , werde man
die Wohnungen her Bedrohten mit Dynamitbomben , die
schon gelegt seien, in die Luft sprengen . Es gelang
jedoch, den Schreiber dieser Briefe alsbald ausfindig zu
Wachen und festzunehmen. Irgend welche Zahlungen sind
an den Erpresser nicht gemacht worden .

Frankfurt a . M . , 10 . Jan . Die Strafkammer
verurreille heute den Redakteur der sozialdem. „Frankfurter
Volksstimme"

, Oskar Quint, wegen Beleidigung des frühe
ren Kolonialdirekwrs Dr . Stübel und des Ministers von
Podbielski zu sechs Monaten Gefängnis. Die Verleumdung
wurde in einem von dem „Vorwärts" übernommenen Ar¬
tikel über die angebliche Beteiligung der Genannten an der
Firma Tippelsktrch und Co . gefunden.

Dresden , 8 . Jan. Die zweite Strafkammer ver¬
urteilte den Kaufmann Bomsdorf wegen Auf¬
ruhrs zu 15 Monaten Gefängnis . Der Verurteilte
hatte an den Wahlrechtsdemonstrationen teilgenommtzn.
Aus dem gleichen Anlaß erhielt Kaufmann Boehmer zwei
Jahre Gefängnis .

Berlin , 10 . Jan . Wennzweisich st reiten . .
Wogen unlauteren Wettbewerbes waren gestern die Kauf-
lcute Isaak und Paul Neumann und Ernst Oschins -
jky vor dem Schöffengericht angeklagt . Vor einiger Zeeit
entstand zwischen zwei Konfektionsgeschäften in der Ro-
senthalerstraße ein hitziger Konkurrenzkampf . Es war
dies das Damenkonfektionsgeschäft von Löwenthal und das
Geschäft der Angeklagten Neumann . Beide verkauften ei¬
ne bestimmte Sorte von seidenen Blusen und in bei¬
den Geschäften wurden die Blusen anfänglich für 20 M .
angeboten . Um die Konkurrenz zu übertreffen , boten die
Angeklagten die Blusen nach kurzer Zeit für 16,50 Mk.
aus . Die weitere Folge war , daß das L .

' sche Geschäft
seinerseits die Musen wiederum für 15 Mark verkaufte.
Um nicht nachzustehen, verkaufte das N .

' fche Geschäft die
Blusen nunmehr für 12,50 Mark . Während die übri¬
gen Geschäftsinhaber und das kaufende Publikum sich an
diesem Streit ergötzten, und letzteres seinen Vorteil , so
billig einzukaufen, wahrnahm , steigerte sich der Ingrimm
der Konkurrenten immer mehr . Die Musen wurden zum
Gaudium des Publikums immer billiger . Von
12,50 Mark ging das Löwenthalsche Geschäft auf 10 Mk.
herunter , bis schließlich die Blusen zum Preise von 6,50
Mark in dem Schaufenster der Angeklagten hingen . Die¬
ser große Preissturz brachte den Kaufmann L . auf einen
eigenartigen Gedanken. Er schickte verschiedene Ab -
gesandte in . das Konkurrenzgeschäft, damit diese die sei¬
denen Blusen, die er selbst nirgends so billig kaufen konnte,
für ihn ankaufen sollten . Dem ersten Abgesandten wurde
Mitgeteilt, der Warenvorrat wäre infolge des billigen Prei -
ßes vollständig ausverkauft . Einem anderen wur¬
den , als er gerade die im Schaufenster ausgestellten Musen

verlangte , billige Satinblusen vorgelegt . Aehnlich ging
es einigen anderen Käuferinnen , die durch den überaus
billigen Preis angelockt worden waren . Der Kaufmann
L . erstattete daraufhin unverzüglich Anzeige wegen unlau¬
teren Wettbewerbs . — Der Staatsanwalt beantragte
gegen die Gebrüder Neumann 200 beziehungsweise 150
Mark Geldstrafe, gegen Oschinsky die Freisprechung .
Der Gerichtshof erkannte gegen diesen dem Anträge ge¬
mäß , gegen Isaak Neumann auf 60 Mark , gegen Paul
Neumann auf 50 Mark Geldstrafe.

Berlin , 11 . Jan . Ein erstes Vorspiel zu den kom¬
menden Wahldemonstrationen in Preußen hat sich in
Breslau abgespielt . Die dortige Strafkammer ver¬
urteilte den Verantwortlichen Redakteur der sozialdemo¬
kratischen „ Bolkswacht" , Stadtverordneten Löwe , we¬
gen Aufreizung zum Klassenhaß, begangen durch einen
gegen das preußische Dreiklassenwahlrecht gerichteten Ar¬
tikel, zu 1 Jahr Gefängnis . Löwe wurde sofort
in Haft genommen .

Vermischtes .
Allerlei Glosse«.

Im Stuttgarter „ Beobachter" veröffentlicht Hugo
Elsas - Stuttgart fesselnde Glossen zur Politik und
Rechtspolitik . Wir Zitieren hier die folgenden :

Gegen das allgemeine Wahlrecht läßt sich
schlechterdings nichts einzuwenden : es ist ein Gebot der
Vernunft und der staatlichen Gerechtigkeit. Daß viele
bei Ausübung des Wahlrechts von ihrer Vernunft einen
so unvernünftigen Gebrauch machen, entspricht ihren son¬
stigen Gewohnheiten . , Man kann nicht verlangen , daß
eine staatliche Befugnis die Natur ändert .

*

Diäten . Ein Vorschlag zur Güte : Man zahle
den Mitgliedern auf der rechten Seite im Hause des
Reichstags Abwesenheitsgelder, der Linken Anwesenheits¬
gelder . Damit wäre nicht bloß die Diätenfrage gelöst .

*

Es war gewiß richtig , daß man die Beurteilung der
Ehe dem geistlichen Gerichte entzog ; denn für den
Blick der Theologen ist die Ehe zu irdisch . Aber Man
sollte die Eheakten auch aus den Händen der Juristen
nehmen ; denn sie sind nicht fein genug für die Bekennt¬
nisse auf rosa Papier . Ich würde die Beurteilung den
Medizinern überlassen , wenn diese mehr Aerzte und
weniger Spezialisten oder Handwerker wären .

*

Fast jeder Nachfolger auf einem Fürstenthrone ver¬
sucht den Stil seines Vorgängers in der Architektur zu
verändern . Wir haben zu viele Baustile in Deutschland.

*

Den Gegnern .der Todes st rafe wird das Don¬
nerwort entgegengerufen : Mit der Abschaffung der To¬
desstrafe sollen zuerst die Herren Mörder beginnen . Im
Gegenteil : der Staat muß anfangen . Der Staat hat
schon lange gesteinigt und ersäuft , gehängt und gekreuzigt,
ehe es wirkliche Mörder gab.

*

Es giebt ein englisches Rechtssprichwort , welches die
Verfechter der Abschreckungstheorie für sich ver¬
werten . Es lautet ungefähr so : Mann , du wirst nicht
gehängt , weil du ein Pferd gestohlen hast, sondern damit
nicht Pferde (von anderen ) gestohlen werden . Diese Phi¬
losophie ist ein so schlechter Trost für den Bestohlenen,
wie für den Dieb.

Im Kasino der Berufsjuristen sind die Laien¬
richter die geduldeten Reserveoffiziere.

*

Man sollte schon deswegen alle Strafgerichte mit
Laien besetzen, weil für den Charakter der Menschen
nichts gefährlicher ist, als die Gottähnlichkeit im Be¬
wußtsein , richten zu dürfen . Bei den Laienrichtern kann
dieses überlebensgroße Gefühl nicht aufkommen, denn sie
werden ebenso oft gerichtet, als sie Richter sind.

*

Ich glaube , von Montesquieu stammt das Wort , daß
Begnadigung sn Monarchien notwendiger sei als
in Republiken . Der Gnadenakt ist ein Akt der Gerech¬
tigkeit, und Gerechtigkeit sollte unter allen Staatsformen
wohnen . Wie der Fürst zur Erhöhung des Glanzes der
Krone, also aus hauspolitischen Rücksichten handelt , so
amnestiert der Präsident der Republik auch aus politischen
Gründen , um die Parteien zu versöhnen . An den Be¬
gnadigten denkt keiner.

-i-

Nichts ist bezeichnender für die Entwicklung unseres
deutschen konstitutionellen Staatsrechts , seit fast einem
Jahrhundert , als das , daß der Begriff der Amnestie
vollständig unausgebildet blieb . Das nächste Jahrhundert
wird reichlich Gelegenheit haben, dies nachzuholen.

Das blutige Hemd .
Der „ Hohenstaufen" schreibt : Immer wenn in Schwa¬

ben eine Mordtat begangen worden , und der Mörder ge¬
fangen genommen werden soll, erregt man sich über solch
einen gefährlichen Gesellen im ganzen Land und . nicht
zum mindesten auch in Göppingen . Der Mörder wird
dann überall gesehen , hat noch die Blutspuren an den
Händen und hätte von jedem, der ihn sieht, gefangen
werden können, wenn . . . Auch der Mann , der vor
wenigen Wochen den Raubmord in . Stuttgart begangen
hat und zu dessen Ergreifung an allen Straßenecken aufge¬
fordert wird, wurde seither natürlich jeden Tag ein paar¬
mal gesehen und festgenommen. Seit einigen Tagen spielt
er auch in Göppingen als der Mann mit dem blutigen
Päckchen eine Rolle . Vorgestern sei er, wie uns glaub¬
würdig persichert wird, hier sogar von Haus zu Haus
gegangen und habe ein Päckchen mit einem blutigen
Hemd abgeben wollen mit der Erklärung , daß er von
irgend jemand , den er nicht nennen dürfe , den Auftrag
hccke, das Päckchen abzugeben. Obschon nun Raubmör¬
der bekanntlich beschränkte Leute zu sein pflegen, ist doch
nicht anzunehmen , daß sie sich so viele Mühe geben , ihr

blutiges Hemd an den Mann zu bringen , und man hat
eS wohl mit einem Geistesgestörten zu tun .

Auch eine Tilvesterfeier .
In Lahr i . B . wurden einem Manne in der Neu¬

jahrsnacht ouf offener Straße die Schuhe gewalt¬
sam von den Füßen gerissen und zwar durch zwei
Arbeiter , hie im Auftrag eines Schuhmachers handelten ,
der das unbezahlte Stiefelwerk um jeden Preis von dem
faulen Kunden wieder haben wollte . Der Geplünderte
trottete Hann in Strümpfen auf die Polizeiwache, Um
seinen sonderbaren Unfall zu Protokoll zu geben.

Ei » vergnügter Jahresautritt .
Ein tragikomischer Vorfall wird aus Rummelsburg

bei Berlin gemeldet . Der 43 jährige Kaufmann M . hatte
sich, um seine Freunde durch plötzliches Verschwinden zu
überraschen, am Sylvesterabend in dem großen offenen K a-
min eines allen Hauses versteckt . Die Tür hatte er
hinter sich fest zugeschlagen, das an der Außensette ange¬
brachte Schloß schnappte ein und M . war in dem Kamin
gefangen . Es dauerte nicht lange , so begann man in allen
Etagen das Punschwafser aufzusetzen und bald schlugen die
Flammen zum Kamin und Rauchfang empor. Von Minute
zu Minute wurde die Situation des Etngesperrten unge¬
mütlicher. Vergeblich versuchte er die Tür mit Gewalt zu
sprengen und sÄn verzweifeltes Schreien verhallte in dem
Spektakel der Neujahrsnacht . Nach längerer Zeit endlich
würbe ein Hausbewohner auf den Rermsten aufmerksamund
rettete ihn vor gänzlichem Durchräuchern und Ersticken .
Die Haut des unvorsichtigen Verstecksptelers hatte bereits
die Farbe eines Negers angenommen.

Händeschüttel « mit Musik.
Präsident Roosevelt hat auch an diesem Neu¬

jahrstage wieder, wie wus Newyork berichtet wird, seine
Ausdauer im Händeschütteln und in Kraft seiner Arm¬
muskeln bewiesen. Bei der Gratulationscour im Weißen
Hause reichte er drei Stunden lang Tausenden von Gra¬
tulanten die Hand . Es ist ein heiliges Recht der höheren
amerikanischen Beamten , denen sich die Mitglieder der
diplomatischen Korps anschließen, auf diese Weise den
Präsidenten zu beglückwünschen . Roosevelt hat aber dies¬
mal ein probates Mittel gefunden, das ihm das schwere
Geschäft sehr zu erleichtern schien . Er vollführte seine
„Shakehands " mit Musik . Er begann unter den feier¬
lichen Klängen des Pilgerchors aus „ Tannhäuser " mit
großer Herzlichkeit und behielt zunächst den getragenen
Rhythmus der langsamen Märsche bei . Nach zwei Stun¬
den ließ er die Musik in ein schnelleres Tanztempo über¬
gehen, und nun folgten die Handschläge immer schneller,
bis die letzten der Gratulanten unter fast galoppartigen
Klängen an ihm vorbeihüpften . So hat auch der Prä¬
sident den so viel besprochenen Zusammenhang vyn Ar¬
beit und Rhythmus "

sich bei seinem nicht ganz leichten
Neujahrsgeschäft zunutze gemacht.

Kandel «nd VMsrvirtschast.
Freudenstabt » io . Jan . Die Adlerapothcke hier wurde um

den Preis von 260000 Mk. au vr . inx . Berbtinger aus Karlsruhe
verkauft . Vor 7 Jahren betrug der Kaufpreis ISO ovo Mk.

Köln , 10. Jan . Der „ Köln. Ztg. " wird aus Sofia gemel-
det : Es wird von gut unterrichteter Seite versichert, daß die bul¬
garische Regierung de» gegenwärtigen Zeitpunkt zur Um¬
wandlung der Staatsschuld für geeignet halte und zu diese»
Zweck mit französischen Banken schon in Unterhandlung stehe .
Als Sicherheit für die Umwaudlungsanlcihe sollen die Tabacksbau -
derole und Stempelgebühren, nötigenfalls auch die Einnahmen aus
bereit » bestehenden und noch einz»richtenden Monopolen dienen .

Stuttgart , 11. Jan . Markt- und Laden -Preise. 1 Pfund
Qchsenfleisch Mk . — .80 , in der Markthalle Mk . — 1 Pfd . Rind¬
fleisch 1 . Qual . Mk. 0.75 2 . Qual . M . 0 .70 3. Qual . M . 0.651 Pfd
Kovffleisch 45- 80 Psg ., 1 Pfd . gehackt . Rindfleisch SO bi» 1 .00 M )
1 L,fd. Rindsleber SO—60 Pfg . 1 Pfd . Kutteln (roh ) 20—35 Pf «
Kai Reist 1. Qual . 0 .80 , Pf ., 2. Qual , 75 Pfg . in der Markthalle
— Psi 1 Pfd . Kalbsleber 75- 80 Pfg . 1 Pfd . Gekröse 25—30 Pfg .,1 Pfd . Schweinefleisch 00—85 Pfg in der Markthalle Mk. - 00.
1 Pfd . Schweinsknöchcl65 —70 Pfg ., 1 Pfd . Salzfleisch 95- 100 1 Pfd .
Rauchfleisch 1 . 10 M . 1 Pfd . geraucht . Speck 1 .00 - l .20 M . 1 Pfd .
Hammelfleisch 1 . Qual . 00—63, 2. Qual . 53 Pfg ., in de, Markthalle
00—00,1 Pfd . Rindsfett (roh ) 85—40 t Pfd . Rindssett (auSg .)45—tz»
Pfg ., 1 Pfd . roher Speck, z . Ausl . 80 —85 Pfg ., 1 Pfd . Schweine-
schmalz 80 1 Pfd . Schmalz amerik . 52 Pfg . , 1 Pfd . süße Butter Mk.
1 .20—1 .30 I Pfd . saure Butter 105 — 1 .10, Pf ., Rindschmalz M I .Ri
bis 1 .60 1 Gan» Mk. 4.00—5 .00, 1 Ent - Mk . 2 .00 - 2 .50 1 Huhu
Mk . 1 .50 - 1 .80, 1 Taube 40 - 50 Pf . ILtr . Mich 17—18 Pf .. 10 fr
Eier 65- 80 Pf .. 10 Kalkeier 00 - 70 Pf .. 1 Pfd . Sauerkraut 10- 12
Pfg ., 1 Pfd . Erbsen 20—24. 1 Pfd . Linsen 26—30, 1 Pfd . Bohne» 2S
bi» 24 Pf ., 1 Ztr . Kartoffeln M. 2 80—4.30 , 1 Pfd . Kartoffeln
4- 5 Pfg . . 2 Pfd . WeißbrotM . 28- 29 , 1 Pfd . Weißbrot Mk. — . 15 .
2 Pfd . Halbweißbrot Mk ., - .27. 1 Pfd . Halbweißbrot Mk. — .14.2 Pfd . Hausbrot Mk. — .22, 1 Pst . Hausbrot Mk . — 11 , t Paar
Wecken wiegen 80—120 Gr . . 1 Pst .Mehl Nr . 0 18 —20 Pfg . , 1 Pst .
Mehl Nr . 1 17- 18 Pfg ., 1 Pst ., Gries 17- 20 Pfg . , 1 Pst . Gcan-
pengerste 20—30 Vfg ., 1 Pst . Kaffee (gebr .) 85 —2.— i Pfd . Malz¬
kaffee 25—SO Pfg . I Pst . Zuck uneg . W. 21—23 Pfg . 1 Pfd. Zucker
gestoßen 22—24 1 Pst . Reis 16 — 40 Heringe 1 Stück 7—io Pf « .
1 Liter Petroleum 17— 18 Pfg . , 1 Ztr . Welschkorn Mk. 8 .80—9 .00, —
Kill Gerste Mk . 9 .00—9 .50, 50 Kilo Hafer Mk. 8 .40—0 .00, SO KU»
Heu 3 .40 - 3 .60 , Mk . 50 Kilo Stroh Mk. 2 . ^ 0—2 .40, 1 Rm. Buchen¬
holz Mk. 13L0—14.00, I Rm. Birkenholz Mk. 12 .50- l3 . 1 Rm
Tannenholz Mk. 1c .00— 12.20 , 1 Ztr . Kohle im Kleinverkauf 1 .S5R .
1 Ztr . GaSkokS im Kleinverkauf 1 .60 M. 1 Zlr . oefp . Tannenholz
im Kleinverkauf 1 .80- 0.- .

* '
Stnttgart , 11 . Jan. Schlachtviehmarkt. Zugetrieben. Ochs«27, Farren ( Bullen ) 160, Kalbeln, Kühe (Schmalvteh) 188 , Käste-

821 , Schweine 614 . « erkauft : Ochsen 27. Farren (Bullen ) 12«
Kalbe«, Kühe (Schmalvieh ) 132 , Kälber 321 , Schweine 540 . Unver¬
kauft : Ochse » — , Farren (Bullen ) 3l , Kasteln . Kühe (Schmalvieh)
5l , Kälber — Schweine 74. Erlös au» '/, Kil . Schlachtgewicht .-
1 ) Ochsen: : 1 . Qualität, ausgemästete von 78 bi » 79 Pfg . , 2 . Quali¬
tät, fleischige und ältere von 00 bi» eo Pfg . ; 2) Bullen : 1 . Quali¬
tät, vollflerschige von «7 bi» 68 Pfg ., 2 . Qualität, älter- und « e-
Niger fleischige von 65 bi» 66 Pfg . ; 3) Stiere und Jugendrinder ;
1 . Qualität, au»gemSfte1e von 77 bis 7« Pfg , 2 . Qualität, fleischig «
von 73 bi » 76 Pfg. ; 8 . Qualität, geringere von 70 bi» 72 Pfg . ;4) Kühe : 1 . Qual„ junge gemästete von 00 bi» Pfg ., 2 . Qual,, ältere
SO bi» 66 Pfg . , 8. Qual ., geringere 4« bi» 56 Pfg. ; 5 ) Kälber :
i Qual., beste Saugkälber von 84 bi» 88 Pfg , 2. Qnal„ gut« von
79 bi» 88 Pfg ., s . Qual., geringe von 75 bis 77 Pfg. ; 6) Schwei ««
1 . Qual., junge fleischige von 78 bi« 77 Pfg , 2 . Qual., schwere fette
74 bi» 75 Pfg , 8. Qual., geringere (Sauen) von 68 - 70 Pst .
KL. Bet dem Rindvieh ist die Notiz nach Fleischgewtcht d. h. grmb-
stet, bei dm Kälbern gelten al» Schlachtgewicht 8« Prozent de»
Lebendgewicht, dei den Schafen werden Kopf, Zunge , Herz, Milz.
Nieren und Niereufett mitgewogm , bei dm Schweinen « erd« Nie¬
ren und Niermfett mitgewogm ; 3 Proz. des Gewicht» gehen zu Gnu»
stm de» Käufer» ab . — Verlauf dr» Markte» ; Schweine »nd Kälber
lebhaft, sonst mäßig.



AaS Stadt und Umgebung .

Egs . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, wird die Dampf¬
waschanstalt Birkenfeld in der kommenden Saison ihre
Wäschewagen regelmäßig auch nach Wildbad laufen lassen .
Dies wird den hiesigen Hotels und Privatpensionen will¬
kommene Gelegenheit bieten , ihre Wäsche in dieser muster -
giltig und modern eingerichteten Anstalt besorgen zu lassen ,die ihren Aufschwung hauptsächlich dem Umstand verdankt ,
daß die ihr anvertraute Wasche mit größter Schonung und
ohne jede andere Mittel als Seife und Dampf behandelt
wird . Als ein für Fremdenpensionen und Hotels ganz be¬
sonders ins Gewicht fallender Faktor , verdient erwähnt zu
werden , daß die Wasche nicht nur von heißem Wasser ,
sondern auch von hochgespannten Wafferdämpfen durch¬
strömt wird , die jeden Geruch vertilgen und etwaige , der
Wasche anhaftende Krankheitskeime absolut abtöten , was
gerade in einem Badeorte , bei dem raschen Wechsel der die
Wasche benützenden Personen , in hygienischer Hinsicht von
höchster Bedeutung ist und von kleinen Waschanstalten ohne
große Kefselanlagen gar nicht geleistet werden kann . Wir
wünschen der uns benachbarten Dampfwaschanstalt schon von
diesem hygienischem Gesichtspunkt aus besten Erfolg .

Calmbach , 10 . Jan . Am letzten Sonntag hielt der
Militärverein seine Generalversammlung in der „ Sonne "
ab . Zu derselhen waren der hiesige Veteranenverein sowie
hiesige und auswärtige Gäste geladen , da der Verein nun
auf seine 25jährige Angehörigkeit zum Württ . Kriegerbund
zurückblicken darf und ihm aus diesem Anlaß das von König
Karl gestiftete Erinnerungszeichen an 1870/71 verliehen
wurde . In der Versammlung ergriff zuerst der Vorstand
des Vereins , Herr Zigarrenfabrikant Kübler , das Wort .
Er warf einen Rückblick auf die Geschichte des Vereins und
ließ dann seine Rede in ein Hoch auf den König ausklingen .
Hierauf erhob sich der Bezirks -Obmann , Herr Direktor L o o s
von Neuenbürg , um den Verein mit herzl . Worten zu seinem

^ iu !>iläum zu jieglü^ wünschen und ihm das Erinnerungs -
zeichett zu Überreichen. Er trank auf das Wohl des Vereins .
Zuin zweitenmal ergriff der Vorstand das Wort , indem er
zuerst den Dank des Vereins aussprach und dann die Be -
deutung des Ehrenzeichens erklärte , indem er auf die schweren
aber glorreichen Zeiten von 1870/71 zurückkam. Nach ihm
sprachen noch verschiedene andere Herrn , und am Schluß
wurde noch über den Anschluß an die Bezirkssterbekaffe be¬
raten und abgestimmt . Aber trotz Befürwortung durch den
Bezirks -Obmann und den Vorstand wurde der Anschluß
mit großer Mehrheit abgelehnt .

Calmbach bleibt für sich wie Wildbad und Birkenfeld .Z
Calmbach , 12 Jan . Als Täter der Freveltaten auf

dem hiesigen Bahnhof , wurden gestern 2 hiesige Einwohner ,
der ledige 20 Jahre alte Proß und der verheiratete Zünde !
(Svießfeld ) verhaftet . Ersterer gesteht die Tat vollständig
ein , letzterer dagegen behauptet seine Unschuld . Die ganze
Machination sollte nur ein Racheakt für den Stations¬
wärter sein .

Letzte Nachrichten .

Stuttgart , 11 . Jan . Der Neckar ist, wie uns aus
Cannstatt mitgeteilt wird , stark angeschwollen und noch im
Steigen begriffen . An niederen Stellen ist er bereits über
die Ufer getreten .

Berlin , 11 . Jan . Aus Paris wird dem Lok -Anz .
gemeldet : Der deutsche Botschafter v . Radowitz äußerte gegen¬
über dem Madrider Korrespondenten des Pariser Journals ,
er hege die bestimmte Hoffnung , daß sich innerhalb des wirt¬
schaftlich wertvollen Marokko R rum für die Handelsbestreb¬
ungen aller Nationen finden werde .

Berlin , 11 Jan Ueber die sozialdemokratischenWahl-
recktskundgebungen am 21 . Januar und die behördlichen
Gegenmaßregeln erfährt die Tägl . Rundschau aus zuver¬
lässiger Quelle folgendes : Die angekündigten 80 sozialdemo¬
kratischen Versammlungen finden gleichzeitig um 12 Uhr statt .

St . Louis , 11 . Jan . Bei einem Eisenbahnunfall ,

der sich auf dem hiesigen Hauptbahnhos ereignete , stürzte
ein Schlafwagen 15 Fuß hoch von einem erhöhten Geleise
herunter . 6 Personen sind verletzt worden .

Druck und Verlag der Beruh . Hosmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst
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Stadt Wildbad .

Am Samstag den SO . Januar 1906
vormittags 1« Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus :
Stadtwald NI Sommersberg , Abt . 1 , 2, 4, 5 und IV an der Linie ,

Abt . 1 , 2, 5, 10 .
Normal und Ausschuß .

468 Stück tannenes Stammholz I— V Cl . mit zus 343 Fm .
89 „ „ Sägholz 1— IN Cl . mit zus . 60,55 Fm .

Stadtwald III Sommersberg , Abt . 6, 7 , 8, 12, 15, 16, 17
Normal und Ausschuß .

1516 Stück tannenes und forchenes Stammholz I— V Cl . mit
zus. 788,02 Fm .

226 Stück tannenes und forchenes Sägholz I — III Cl . mit
zus . 123,77 Fm .

Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 12 k Baumweg
Normal und Ausschuß

578 Stück tannenes und forchenes Stammholz I — V Cl . mit
zus . 314,44 Fm .

31 Stück tannenes und forchenes Sägholz 1— III Cl . mit
zus . 15,04 Fm

Stadtwald I Meistern und II Leonhardswald
Normal und Ausschuß

56 Stück ta , nenes , fichtenes und lärchenes Stammholz 1 - IV Cl .
mit zus . 3l,36 Fm .

2 Stück Normal -Sägholz II— I » Cl . mit zus . 0,76 Fm .
Stadtwald I Meistern , Abt . 1 k großer Rank

Normal und Ausschuß .
7 Stück tannenes Stammholz III — IV Cl . mit zus . 4,38 Fm .
2 Stück tannenes Sägholz II— II ! Cl . mit zus . 0,88 Fm .

Stadtwald IV Kegeltal , Abt . 1 , 7, 8 .
Normal und Ausschuß .

105 Stück tannenes Stammholz II— V Cl . mit zus . 56,19 Fm .
15 Stück tannenes Sägholz I— II ! Cl . mit zus . 9,26 Fm .
Den 11 . Jan . 1906 . Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r .

Arzt ,

, Vögelinsegg ,
( Appenzell , Schweiz) , empfiehlt sich , gestützt aus seine mehr als
SSjährige Praxis , zur Behandlung aller chronischen Krankheiten ,wie auch folgenden Leiden , als Magenleiden und der daraus ent¬
stehenden Folgen , wie Kopfschmerzen, Abschwächung u . s .w ., Lungen¬leiden , Krankheiten , als Folgen von Blntverdcrbnis (für welche
Leiden ich vom weltberühmten „ Hlniversäk -Kräuter -Flee " besitze ),
Frauenkrankheiten (für solche Krankheiten verordne ' ich als
Spezialität meinen weltberühmten „ Wrriversal -Mutter -Hlee ^ ) ,
Wasserleiden , sowie auch äußere Krankheiten, wie Geschwüre, welche
von verdorbenen Säften herrühren , z . B . veraltete Rotlaufgeschwüre ,
welche sich in verschiedenen Arten zeigen.

Behandlungen erfolgen auch brieflich nach Girrsendurrg des"
Urins . Zahlreiche Dankschreiben hierüber bezeugen den Erfolgmeiner Methode .

Täglich laufen Anfragen nach fast allen erdenklichen Objekten ein .

kür komwvväe ZeckLrtMR ewvtekLv
ÜanMeder

am Stück
von 12 Pfennig an

abgepatzte
Per Dutzend

von SS « 17 — Mk .

Msodweker

KlL86rtükcktzr
v . Mk » .SV an p . Dhd .

Roi ' n- Ullä Iluld -Iioinon
in allen Breiten und Preis ! , v . SO Pf . an per Mir .

Von 8S Pf . an in nur reiner Wiesenbleiche
ohne Appretur .

^ 01880 u . 1
'
urbiKO Drimrrsto

von 80 Pf . an per Meter bis feinst , 130 Ztr . breit

Mb !886 LLUW -

vwlltücksr
für Unter - und

Ober -Leintücher
schöne Elsäßer Qual .

Ledonvr ^ offtz
in roh und gebleicht

für Matratzen
Plümeau re .

von so Pf . an per Meter .

in türkisch-rot , blau und rosa
nur anerkannt solide Fabrikate .

Halb - u. Reinleinen
am Stück und

'
abgepatzt

in allen Größen .

Lsrvisttön
in jeder Größe

43/43 , 60/60 , 65/65
70/70 .

in 7 Torten stets am Lager
mit vorzüglicher Füllkraft .

VON

-
bei groß . Abnahme

kostenlos .

Drehbare
tpi >i 0 / BN

abgcpttstt und am
Stück

in großartigen Färben -
steil . u . auch mit »in -

gemob . Namen zu haben .

bei solider Näharbeit und billiger Berechnung . Monogramm - u. Hohlsaumarbeiten .
U-S" Bei Barzahlung , von der Mark 5 Proz . Rabatt .

"LI ! Da Muster und Reisespesen bei
mir in Wegfall kommen, biete meiner werten Kundschaft nur Vorteile

LLt Bei Abnahme größerer Posten Ausnahmepreise . "LN

Fon tzinKtzlroMu
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damcnkleidern , Blouson , Schürzen , Bettjacken ,
Hemden , Bettbezügen re. , ferner Waffelbettdecken ,

Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen und empfiehl solcheI 'r. Sednlraelstsr .

Oainpk->Vn8( staii8lri11 I!ii !iont'oI <l.
Ten Herren Hoteliers , Pensionsbesitzern und sonstigen Interessenten zur Nachricht , daß wir ab 1 . Maids . Js . unsern ' ,

während der Saison
laufen lassen werden , zur Abholung und Ablieferung von Hotel - und Privatwäsche jeder Art .

Wir empfehlen unsere aufs modernste eingerichtete Dampswaschanstalt unter Zusicherung sauberster Aus
führung und prompter Bedienung , bei größter Schonung der Wäsche .

Telefon : Amt Birkenfeld Nr . 2 .
OLwpklVll8ekail8t»It Ori- ittzilktzlä

2edr . NLkevLl .

mit 2Z Hühner
(Brut 1905 )

ist zu verkaufen . Wo , sagt die
Exped . ds Bl . s279

2 geräumige

mit etwas Hofraum
hat zu vermieten . Wer , sagt die
Exped . ds . Bl . s280

Eine schöne geräumige

tz
mit 4 Zimmer , Magdkammer , Küche
Keller und reichlichem Zubehör ist
auf 1 : April zu vermielen .

Wo , sagt die Exped . ds . Bl . s274

Suppen ^ n l 'n
Suppenbiskt . iiL

allgemein beliebt und verwendet ,
stets frisch zu haben bei

Bäcker Bcchtle .
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